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doch konkret zu werden. Seine
Empfehlung: Die Bergstädter sol-
len die zu erwartenden Einsparun-
gen durch Eigeninitiative ausglei-
chen. Vorbild könne da der Einsatz
der Bürger am Vogelberg sein.
� dt/ Foto: Schmidt

men-Palette reichte vom Ausstieg
aus der Atomkraft über Stuttgart
21 bis zum Lüdenscheider Haus-
halt. Dzewas stimmte die Zuhörer
dabei für die Zukunft auf empfind-
liche Einschnitte bei den kommu-
nalen Leistungen ein – ohne je-

Partie. Die erlebten gleich zum
Auftakt der Veranstaltung mehrere
Kurzreden. Dabei traten Ortsver-
einsvorsitzender Michael Thielicke,
Landtagsabgeordneter Gordan Du-
das und Bürgermeister Dieter Dze-
was vor das Publikum. Die The-

Es war eine Mischung aus knappen
Reden und zwangloser Gesellig-
keit: Gestern stand im Bürgerhaus
am Lenneteich wieder der traditio-
nelle Neujahrsempfang des SPD-
Ortsvereins Honsel/Worth an. Rund
80 Besucher waren mit von der

SPD-Neujahrsempfang: Umtrunk mit Mahnungen

Vor 50 Jahren
„Durch einen dreisten Überfall auf
die Zweigstelle Oberbrügge der
Amtssparkasse Halver erbeutete
gestern Nachmittag ein jüngerer
Mann rund 3400 Mark. Der Täter
konnte in einem Personenwagen
unerkannt in Richtung Meinerzha-
gen entkommen. Der Leiter der Kri-
minalpolizei des Kreises Altena teil-
te mit, der Gangster habe dem Kas-
sierer mit einer Wasserpistole eine
Essiglösung ins Gesicht gespritzt.“

Vor 100 Jahren
„Wie wird es am Donnerstag bei der
Stichwahl in unserem Wahlkreise
Altena-Iserlohn werden? Die Christ-
lich-Sozialen, diese Stützen von
Thron und Altar, haben Wahlenthal-
tung proklamiert und jetzt kommt
die Meldung, daß das Zentrum, die-
ser Partei für ‘Wahrheit, Freiheit
und Recht’, ebenfalls eine Stütze
von Thron und Altar, gleichfalls
Stimmenthaltung empfohlen habe.
Wir werden also das Schauspiel erl-
ben, daß diese Ordnungsstützen
dem Umstürzler zum Siege verhel-
fen. Denn Wahlenthaltung ist hier
gleichbedeutend mit der Wahl des
Sozialdemokraten.“

DAMALS KOMMENTAR

Froh über Kirchgeld-Resonanz
Aktuell mehr als 14 000 Euro zugesagt / Helfer treffen sich zum Gedankenaustausch
Von Frank Zacharias

OBERBRÜGGE � Im Vorfeld plag-
ten sie Sorgen, manche hatten
sogar ein wenig Angst – doch
die war, zumeist, unbegründet,
wie jetzt am Glockenweg deut-
lich wurde: 16 der insgesamt 22
„Kirchgeld-Helfer“ der Evange-
lischen Kirchengemeinde Ober-
brügge hatten sich getroffen,
um eine erste Zwischenbilanz zu
ziehen. Und die fiel durchaus po-
sitiv aus.

Wie Klaus Böcker, Initiator
der Aktion „Meine Gemeinde
– dafür habe ich ‘was übrig“,
bekannt gab, können sich
alle Beteiligten über Kirch-
geld-Zusagen in Höhe von ak-
tuell 14 023 Euro freuen. Wie
berichtet, waren engagierte
Gemeindeglieder Anfang No-
vember in ganz Oberbrügge
und Ehringhausen unter-
wegs, um rund 820 Briefe mit
der Bitte um einen Spenden-
betrag möglichst persönlich
zu überreichen. Am Donners-

tagabend machten einige der
anwesenden Austeiler keinen
Hehl daraus, dass sie diese
Aufgabe durchaus mit ge-
mischten Gefühlen antraten.
„Meine Ängste wurden
schnell zerstreut“, berichtete
etwa Mirella Schönnenberg,
die das Ende der Aktion bei-
nahe bedauerte. Denn nicht
nur sie stellte fest, dass die
Bitte um freiwilliges Kirch-
geld einen doppelten Mehr-
wert hatte: Sie bot nicht nur
die Möglichkeit, die Gemein-
de finanziell zu stabilisieren,
sondern überdies näher an

solche Gemeindeglieder zu
rücken, die der Kirche zwar
noch angehören, die sonst
aber nicht mehr allzu viel mit
dieser verbindet. Und so habe
Schönnenberg bei ihren Be-
suchen auch viele Anregun-
gen für die künftige Gemein-
dearbeit mitgenommen.

Letztlich gab es natürlich
negative Erfahrungen – wenn
einem Spendenbriefverteiler
etwa die Tür vor der Nase zu-
geschlagen wurde –, aber
auch viele positive: So erin-
nerte sich Pastor Werner
Kenkel an die Spende einer

nahezu mittellosen Familie.
„Als mir dort ein Zehn-Euro-
Schein in die Hand gedrückt
wurde, war ich sehr gerührt.
Diese Familie wollte helfen
und ein Teil dieser Aktion
sein.“ Bei ihnen und allen an-
deren 87 Personen, die sich
bereit erklärt haben, ein
Kirchgeld zu zahlen, bedank-
te sich Kenkel ebenso wie bei
den Briefe-Verteilern. „Kirche
ist kein Selbstzweck, sondern
gehört dem Herrn“, betonte
der Pastor in einer kurzen
Ansprache. Und er betonte,
dass hinter vielen Einzelspen-
den ganze Familien stehen,
so dass er von einer Beteili-
gungsquote von etwa 25 Pro-
zent ausgeht. „Das ist ein tol-
ler Wert“, so Werner Kenkel.

Klaus Böcker betonte, dass
die Kirchgeld-Bewegung zu-
gleich der Beginn eines „neu-
en und veränderten Mitei-
nanders“ in Oberbrügge und
Ehringhausen darstellen kön-
ne. Das zeigt sich nicht zu-
letzt an den Geldgebern:
Selbst kirchenferne Ober-
brügger und – auch das gab es
– Katholiken hätten sich
großzügig gezeigt, um am
Glockenweg eine eigenstän-
dige Gemeinde zu erhalten.

Wie mehrfach berichtet,
soll es mit Hilfe des freiwilli-
gen Kirchgeldes gelingen, die
Einnahmenseite der Gemein-
de nachhaltig zu verbessern,
da diese laut Kirchenvorstand
ansonsten in naher Zukunft
nicht mehr finanzierbar ist.
Um die Selbstständigkeit zu
erhalten, seien jährlich circa
30 000 Euro an zusätzlichen
Spenden notwendig. Und so
betonte Klaus Böcker zu-
gleich, dass die bislang regis-
trierten Kirchgeld-Einnah-
men auch nur ein Zwischen-
stand seien: „Es geht auf je-
den Fall weiter!“

� Kommentar
Ein „Dankeschön“ richtete die Evangelische Kirchengemeinde Oberbrügge gestern nicht nur an alle
Kirchgeld-Spender, sondern auch an die Gemeindeglieder, die die Spendenbriefe verteilten.

Mit der Kirchgeld-Bewegung zufrieden: (von links) Pastor Werner
Kenkel, Klaus Böcker und Roland Pfeiffer. � Fotos: F. Zacharias

Freiwilliges Kirchgeld

Ein mutiger Schritt
mit Nebeneffekt
Von Frank Zacharias

Keine Frage: Der Entschluss, in
Oberbrügge für ein freiwilliges
Kirchgeld zugunsten der Evan-
gelischen Kirchengemeinde
Klinken zu putzen, war mutig.
In einer Gesellschaft um Hilfe zu
bitten, in der viele Menschen
selbst mit finanziellen Proble-
men zu kämpfen haben, in der
bereits die Kirchensteuer den ei-
nen oder anderen zum Austritt
bewegt, ist ein Balanceakt. Ei-
nerseits mussten die Verant-
wortlichen die Bedeutung einer
selbstständigen Kirchenge-
meinde für ein funktionierendes
Gemeindeleben erklären. An-
dererseits durften sie die Ge-
meindeglieder nicht überfor-
dern.
Dabei war höchste Sensibilität
gefragt. Aber auch Rückgrat
und Selbstbewusstsein: Wer mit
der Bitte um Geld an fremden
Türen klingelt, muss den poten-
ziellen Spendern etwas bieten
können. Auf die Angebote in
den eigenen Räumen hinzuwei-
sen und auch kirchenferne
Oberbrügger an den Glocken-

weg einzuladen, hat sich als das
richtige Rezept erwiesen.
Unabhängig vom finanziellen
Erfolg der Aktion, lässt sich ei-
nes ganz gewiss sagen: Die
Evangelische Kirchengemeinde
Oberbrügge hat sich den Men-
schen näher gebracht. Dieser
angenehme Nebeneffekt der
Spenden-„Bewegung“ ist be-
sonders hervorzuheben. „Mir
ist bei den Besuchen erst einmal
aufgefallen, wie viele Menschen
alleine sind“, war am Donners-
tag zu hören. Diese Worte zei-
gen auch: Kirche darf sich und
auch die „stillen Gläubigen“
nicht abschreiben. Diese leben
auch ohne regelmäßige Gottes-
dienstbesuche ihren Glauben.
Sie freuen sich, eine Gemeinde
als Anlaufstelle in der Not zu
haben – eine Gemeinde, die
aber nicht fordernd auftritt und
sie zu einer besonderen Lebens-
weise bekehren will, sondern
die einfach nur da ist, wenn sie
braucht wird. Und in Oberbrüg-
ge wird nun deutlich: Diese
Menschen sind durchaus bereit,
für diese Gewissheit ihren Bei-
trag zu leisten.

Linke kritisiert „konspirative Sparberatung“
LÜDENSCHEID � „Der Len-
kungsausschuss kommt uns
wie eine konspirative Sparbe-
ratung in einer Konklave
vor“, erklärten Michael Tho-
mas-Lienenkämper, Lüden-
scheider Stadtverbandsvorsit-
zender der Partei „Die Linke“
und sein Pressesprecher Man-
fred Kunkel. Es gehe doch im-
merhin um die Zukunft öf-
fentlicher Dienstleistungen

und Einrichtungen für die
Bürger und Bürgerinnen der
Stadt, ohne dabei die Betrof-
fenen zu beteiligen.

„Selbsternannte Kardinäle
aus Fraktionen, Stadt und Be-
zirksregierung entscheiden
in der streng abgeschirmten
‘Kapelle’ des Rathauses über
das Wohl und Wehe in der
Stadt. Nur ein Ratsherr wehrt
sich jetzt noch öffentlich ge-

gen diese ‘Gutsherrenart’,
schreiben sie weiter.

Schwer nachvollziehbar
auch für die Linke sei das
klaglose Hinnehmen der rei-
nen Präsentation von Zahlen,
ohne über die dazugehörigen
Inhalte informiert zu wer-
den. „Aber vielleicht mögen
manche Beteiligte ja das Sto-
chern im Nebel und warten
geduldig auf den weißen

Rauch.“
In Fensterreden würden

von den politisch verantwort-
lichen Akteuren die Politik-
verdrossenheit der Bürger
und Bürgerinnen beklagt,
aber gleichzeitig diese aus
wichtigen Entscheidungsfin-
dung ausgeschlossen. „Eine
Schande für die Kommunal-
politiker“, meinen Thomas-
Lienenkämper und Kunkel.

Eine ganz private
Energiewende

Öffentlicher Infotag bei Familie Brüser
LÜDENSCHEID � Für Gerhard
Brüser ist ein verantwor-
tungsvoller Umgang mit den
Ressourcen selbstverständ-
lich. Gemeinsam mit seiner
Famile setzt er daher im Ein-
familienhaus am Bierbaum
jetzt komplett auf erneuerba-
re Energien. Im Oktober wur-
de die Gasleitung gekappt,
nachdem im Keller ein Hei-
zungskessel installiert wur-
de, der mit einer Kombinati-
on aus Holzpellets und
Scheitholz arbeitet. Schon
2007 ließ die Familie eine
Photovoltaikanlage auf dem
Dach installieren. Die Solar-
thermie für den Warmwas-
serbedarf wird schon seit
1998 genutzt.

„Unsere private Energie-
wende“ hat die Familie daher
den Infotag überschrieben,
zu dem die am Samstag in ihr
Haus – oder genauer in ihren
Keller – am Bierbaum einge-
laden hatte. Zahlreiche,
Freunde, Bekannte, Nach-
barn und auch Fremde, die
über die Flyer oder die LN von
dem Tag erfahren hatten,
nutzten die Gelegenheit, sich
zu informieren. Dabei waren
auch Michael Benning vom
gleichnamigen Installateur-
betrieb, der die Heizung
montiert hatte, und Christian
Albrink von der österrei-
chischen Firma SHT, die die-
sen speziellen Kessel mit

zwei Kammern und verschie-
denen Verbrennungsmög-
lichkeiten – beipielsweise
nur Pellets oder Pellets und
Scheitholz herstellt.

Beide würdigten die Initiati-
ve von Gerhard Brüser, als
Privatmann so eine Veran-
staltung zu organisieren.
Auch der CDU-Bundestagsab-
geordnete Dr. Matthias Hei-
der, den Brüser in Anbetracht
des Themas des Tages ganz
gezielt eingeladen hatte, zeig-
te sich beeindruckt von die-
ser Initiative. „Es ist schön,
dass das Thema Energiewen-
de auch privat ankommt“,
sagte er, und im Hinblick
auch auf das Umdenken sei-
ner Partei: „Man muss immer
bereit sein, dazu zu lernen.“
Den Abgeordneteten, der
auch das Gespräch mit den
Gästen suchte, interessierte
darüber hinaus die Abwick-
lung der Förderung durch die
Kreditanstalt für Wiederauf-
bau (kfw).

Gerhard Brüser selbst er-
klärt seine Initiative aus sei-
nem christlichen Selbstver-
ständnis und der globalen
Verantwortung, die die In-
dustrienationen seiner Mei-
nung nach tragen: „Wir ha-
ben die Möglichkeiten, neue
Techniken zu erforschen.“
Wichtig ist es ihm und seiner
Familie, den Brennstoff in
der Region zu beziehen. � gör

Dr. Matthias Heider (links) ließ sich von Gerhard Brüser die Biomas-
se-Heizung erklären. � Foto: Görlitzer

Kolpingsfamilie lädt ein
St. Joseph und Medardus. Re-
ferentin des Abends ist Ursu-
la Plümacher. Alle Interes-
sierten, auch Nichtmitglie-
der, sind zu diesem Vortrag
eingeladen.

LÜDENSCHEID � Morgen trifft
sich die Frauengruppe der
Kolpingsfamilie Lüdenscheid
zu dem Thema „Spielen als
Training im Alter“. Beginn ist
um 18 Uhr im Pfarrheim von

Konferenz und
Neujahrsempfang
LÜDENSCHEID � Die Stadtteil-
gruppe Wefelshohl /Kalve/
Höh lädt für Samstag um 11
Uhr zur Stadtteilkonferenz
und zum Neujahrsempfang
ins „effzett“ Familienzen-
trum in der Kita Hebberg,
Leifringhauser Straße 7,
58511 Lüdenscheid, ein. Die
Veranstalter würden sich
freuen, wenn viele interes-
sierte Bürgerinnen und Bür-
ger der Einladung folgten. In
der Stadtteilkonferenz wer-
den Angebote und Probleme
des Wohn- und Lebensbe-
reichs erfasst, und es kann
nach Möglichkeiten für ge-
wünschte, sinnvolle Verände-
rungen gesucht werden. Das
„effzett“ bietet eine kostenlo-
se Kinderbetreuung an.

LN laden zum
Modemarkt ein

LÜDENSCHEID � Die Lüden-
scheider Nachrichten laden
für Sonntag, den 4. März,
zum 29. Secondhand-Mode-
markt ins Kulturhaus ein.
Der Vorverkauf der Karten
wird ab Samstag, 4. Februar,
ab 8 Uhr an der Theaterkasse
beginnen. Der Preis einer Kar-
te liegt bei 15 Euro. Telefoni-
sche Reservierungen sind
nicht möglich. Interessierte
sollten nicht zu lange warten,
denn es gibt eine begrenzte
Anzahl an Ständen. Von 11
bis 15 Uhr haben dann am 4.
März die Teilnehmer die
Möglichkeit, Kleidung zu
kaufen, zu verkaufen oder zu
tauschen.

Naturfreunde
wandern

LÜDENSCHEID � Die Natur-
freunde Lüdenscheid laden
für Mittwoch zu einer Ge-
meinschaftswanderung ein.
Nach einer Busfahrt mit der
MVG-Linie 54 um 13.12 Uhr
ab Sauerfeld bis Weiße Ahe
führt Dietmar Hoffman die
Gruppe über Rammberg –
Rammsiepen zum Königssee.
Interessierte Bürger sind zu
dieser Tour willkommen.

Haus der
lebendigen Steine
LÜDENSCHEID � In der Johan-
neskirche am Lärchenweg be-
ginnt die Gemeinde zum 50.
Jubiläumsfestjahr mit der ers-
ten Veranstaltung. Pfarrer i.
R. Hans-Ulrich Köster hält
morgen ab 19.30 Uhr einen
Vortrag zum Thema „Haus
der lebendigen Steine“. Zu
dieser Veranstaltung lädt die
gemeinde alle Interessierten
ein. Der Vortrag findet im
Kirchraum statt.


